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Weitere Erfolge

Haben die deutschen Truppen auf den

russischen Kriegischaupladn zu

verzeichnen.

Cerock. an der Mundung de Bug U
setzt und Fort bei Novogeor

giewtt erobert.

Dei Warschau ist daS östliche Weichsel,

user besetzt worden.

Jeldmatschall von Mackensen drängt

die Russen immer wettet zurück.

Berlin. 8. August. Aon der

obersten HeereZkitung wurden
weite Erfolge der deutschen

und österreichischen Truppen gemeldet.

die den Russen den Rückzug bzuschnn

den versuchen. In der amtlichen Be--

tanntmachung wird angekündigt, daß

Serock. an der Mündung des Bug.

nordlich von Warschau gelegen, genom

men- - worden ist; daß Fortt in der

Nähe von S!ovogeorgiemil erobert

wurden; datz die Teutschen da östliche

Ufer der Weichsel in der Näh? von

Warschau besetzt haben und daß im

Süden die Russen vom Feldmarschall
von Mackensen zurückgetrieben werden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung

ist wie folgt:
Angriffe der Franzosen mit Hand

granaten in der Nähe von Souchez
und Gegenangriffe auf den Schützen
graben, den wir den Franzosen in

n westlich.' Argonnen am Freitag
abgenommen hatten, wurden abgeschll'

get
In den Bogesen. nördlich von Mün

stcr. wurden die Kämpfe am Samstag
Nachmittag wiederaufgenommen, aber
während der Nacht herrschte Ruhe.

Oeftlicher Krieg!chauplatz:
Deutsche Truppen an der Narew

nähern sich der Lomza Ostrom
WySzkow Landstraße. An verschiedenen

, Stellen leistete der Feind hartnäckigen

'Widerstand. Südlich von Wykzkow

sind unsere Truppen fcii zum Bug vor

Htdrunzen. Snock, an der Mündung
bei Lug gelegen, ist besetzt worden. In
der Nähe von Novogeorgiewik haben
unser, BelagerungStruppen die ForU
let Sezrze erobert.

: In der Nähe von Warschau haben

wir da, örtliche Ufer der Weichsel de

.setzt.
Südöstlicher riegischauplatz:
unter dem Truck, der aus sie von

r . unter dem Oberbefehl del Fld
marschall von Kadenfen stehenden
Truppen aukgeübt wird, ziehen sich

die Russen in östlicher Richtung zurück.

Zwischen der Weichsel und dem Duz
hat der linke Flügel der unter dem c

f;k)I del Feldm'arschall, von Mackensen

stehenden Armee den Feknd in nord
licher Richtung zurückgedrängt. Der

rechte Flügel kämpft noch 'immer in

der Richtung auf den Fluß Bieprz u."

Gipfel ?e, Blödsinn,.
L o n d o n. 3. August.' Der Kor

respondent de, Reuter'schen Bureau,
in St. Peterkbura depeschirt da ffol

ende.
Die hiesige Börsenzeitung- - hat

eu anaedlt -- ovioiut uverian'grr
Quelle in Erfahrung edracht. das,

der deutscke Kaiser in der verflossenen
Woche Friedensvorschläge an Rußland
(ums' und zwar durch die Wer
inittlüna de König? von Dänemark.
An der Antwort, die dem Kaiser flf
vndt wurde, hiesi daß zur Zeit
von Nritdenlunterhandlunaea absolut
Ki&J ftft-JtiAtiMl-

.'

tW dringen die

Desto
A Merom uns Forts von

gwwsk von

icher

Heutschen und

Fenuna Movoaeor- -

den Deutschen erobert.
Die ilcjlcrrcidjer ijiita Lukckck jeiiDiiiiiicii null

Den Will uöer Den Vicjirj gelrickn.

Sie haben triebet 23 Offiziere und 6000 Mann
gefangen genommen und große

Kriegsbente gemacht.

FeldmarschaZ von Mackensen drängt die Russen immer weite? zurück. Der englische Dampfer Menravel-
-,

der
schwedische Dampfer .Malmland' und der Fischerdampfer Ocean Quern" von deutschen Unterseebooten
versenkt. Verluste der Engländer an Offizieren Wiesen sich bis zum 20. Juli auf nicht weniger als

.13,056 an Todten. Verwundeten und Vermißten. Bei Souchez sowie in den Argonnen holen sich die
Franzosen blutige Köpfe. Vom italienischen Kriegsschauplatz berichten die Oesterreicher über erfolgreiche
Abweisungen der Angriffe italienischer Truppen. Auf Gallipoli bringen die Türken dm Allrirten Schlav
prn bei. Im Kaukafu, haben die Türken gleichfall Erfolge zu verzeichnen. Absolut mustergütig die
die Verpflegung der deutschen Truppen in Polen. Die Soldaten erhalten täglich drei warme Mahl
Zeiten. In Lublin und Jvanzorod traben die Deutschen große Vorrath an Mehl und anderen Leben,
Mitteln erbeutet. Große Spannung herrscht zwischen den französischen und englischen Offizinen in
den Dardanellen. E, ist ihnen sogar verboten worden miteinander zu reden. Oefterreichische Fliege?
haben in Belgrad großen Schaden angerichtet. Donnerstag beginnt der Austausch der kampfunfähig ge
wordenen deutschen und russischen Kriegsgefangenen. Schurkerei der Engländer mit Bezug auf den hol
ländischen Dampfer .Rotterdam" aufgedeckt. König Konstantin von Griechenland will bei Eröffnung
d, Parlament, persönlich fürabfolute Neutralität deZ Lande, eintreten.

London. 8. August. Die
Deutschen haben in ihren Bemühungen
der russischen Armee den Rückzug aus
Polen abzuschneiden, nach allen Rich
tungen hin weitere Erfolge aufzuwei'
sen. Sie haben jetzt mit Angriffen

auf die Festungen Kowno und Osso

wetz begonnen, deren sie sich bemächti

gen müssen, um an die Bahnlinie ge
langen zu können, die von Warfchiu
über Wilna und Dvinik nach St. Pe
teriburg führt,

Die Teutschen haben die Festung
Serock. an dem Zusammenfluß de

Narew und de, Bug erobert und ha
ten auch die Weichsel in der Nachbar
schaft von Warschau ubefchritten. Wei

ter südlich rückt General Woyrfch mit
leinen Truppen in östlich? Richtung
vor und Feldmarschall von Mackensen.

dessen Vorrücken seilen, der Russen

hartnäckiger Widerstand entgegensetzt

wird, macht dessen ungeachtet, wenn

auch nur lanzsam. Fortschritte

Im Ganzen entwickelt sich der Rie
senplan der Deutschen, der al, Nach

spiel zu der Eroberung Warschau, auf
eine völlige Vernichtung der russischen

Armee abzielt, wie man e, bei der un
geheueren Größe de, Unternehmen, ja

auch nicht ander, erwarten kann, sehr

langsam. Da den Russen drei Haupt

bahnlinlen außer den seit Au,bruch
de, Krieg noch gebauten Bahnen zur
Verfügung stehen, so glaubt man in
hiesigen militärischen Kreisen, daß e,
dem Großfürsten Nikolau trotz alle
dem noch gelingen dürfte, seine War
schauer Armee zu retten. Natürlich
wird sich auf die Vorgänge im Osten
noch geraume Zeit da, Hauptinteresse

konMtriren.
Die Teutschen haben in den Argon

nen auch verschiedene kleinere Vor
theile errungen, wo die Armee de

Kronprinzen seit einigen Wochen l

müht ist. eine schwache Stelle in den

Lertheidigungilinlkn der Franzosen zu

finden, um hier einen Durchbruchiver.
such zu machen. Von französicher Sei

A.

bei ihren Bemühungen verlorene
Schützengräben auf dem Lingekopf in
den Aogesen wiederzuerobern, schwere

Verluste erlitten haben.

Im Kaukisu haben wieder heftige

Kämpfe zwischen den Türken und den

Russen stattgefunden, aber die offi
ziellen Berichte beider Seiten stehen
derart im Widerspruch mit einander,
daß man sich absolut kein klare, Bild
dog den Vorgängen machen kann.

Mit großem Interesse werden na
türlich die diplomatischen Derhand
lungen in den Hauptstädten der Bal
kanstaaten befolgt und au, den letz

ten Nachrichten scheint hervorzugehen.
daß Serbien schließlich bereit ist Ma
zedonien an Bulgarien abzutreten,
während Griechenland jetzt absolut
nicht, von der Abtretung der Hafen
stadt Kavala im Vilajet von Salonil
an Bulgarien wissen will. In gewif
sen Kreisen giebt man sich jedoch der
Hoffnung hin, daß dieser Widerstand
gebrochen werden dürfte, wenn im

Anfang September Denizelo, beim

Zusammentritt de, Parlament, da,
Heft wieder in die Hände bekommen

sollte.
Al, Penizelo, Premierminister war.

bot er Bulgarien den Hafen Kavala
an. fall Bulgarien neutral bliebe,

wenn Griechenland den Alliirten gegen

die Türken helfen würde, aber Konig

Konstantin machte diesen Unterhand
lungen ein Ende, wa die Resignation
deö Kabinett, von Lenizelo, zur Fol
gt hatte. ' v

Mißlungen

Ist Attentat auf Neratoff.
den russischen Hilf,.

minifterde,Au,war
tigen.

London. 8. August. Der Kor
respondent de Reuter'schen Bureau
in St. Petersburg berichtet über emen
mißglückten Mordangriff auf den ruf
sischen Hilfminister de, Auswärtigen

i
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Beamte? de. Auswärtigen Amts, der
mit geschwungener Art in daS Zimmer
des ilfSministerS eindrang und ihm
zu Leide wollte. Ä!S die it ihm
entrissen wurde, zog er einen Revolver,
aber er wurde überwältigt, ehe er einen
Eschun abzufeuern im Stande war
Man glaubt, daß der Attentäter gei
steSgestort ist.

Tie Oesterreicher '
Haben bei Wiechow die Russen Über

den Lieprz zurückgejagt.

ES wurden wieder 23 Offiziere und

6000 Mann von den Oesterrei
chern zu Kriegsgefangenen

gemacht.

Ferner wurden zwei Kanonen. elf

Maschinengeschütze und zwei

MunitionSwazen erbeutet.

Angriffe der Jtallme? wurden m:t
'

Erfolg an verschiedenen Stellen
abgeschlagen.

Wien. 8. August, via London, ö,

August. Da, Kriegsministerium hat
am Sonntag die folgende amtliche Be

knntmachung erlassen:

Russischer Kriegsschauplatz: Die
Armee de, Erzherzog! Joseph Ferdi

and hat gestern in der Gegend Zwi

schen der Weichsel und de: Vieprz ih
n Angriff fortgesetzt. Unsere Trupr

pen warfen de Feind au, verschiede
nen Stellungen westlich von der Viprz.
besetzten am Nachmittag Lubartowk
und rückten in nördlicher Richtung biZ

zur Biegung deZ Flusses vor. Der ge

s.chlsgkne Feind flüchtete sich in großer
Unordnung über die Lieprz.

Südlich und südwestlich von Wie
chom haben unsere Truppen einen voll

ständigen Erfolg errungen. Um unsern
Angriff zu pariren. machte der Feind
inen Gegenangriff. Es kam zu einem

Nahkampf und der Feind, der von der

Front nd von der Seite angegriffen

war, wurde über den Lieprz zurückge

.

Wiechow gemacht wurden, belief sich

auf 23 Offiziere und 6000 '.'.c,nn und
die Beute bestand auZ zwei Kanonen,
elf Maschinengeschützen und zwei Mu- -
nition-wage- n.

Von unseren siegreich vom Süden
her gegen den Unterlauf des Vieprz
vorrückenden Trupprn bedroht, begann
am Sonntag Morgen das russische
Korps, das in den. Weichseldistrikt

nordwestlich von Joangorod zurückge-bliebe- n

war, seinen Rückzug in nord-

westlicher Richtung von den österreic-

hisch ungar'schen Truppen verfolgt.
Zwischen dem Vieprz und dem Bug

dauern die Kämpfe n.

In Ostgalizien ist die Lage unver-änder- t.

Jtalieniscker Kriegsschauplatz: Nach

erneuten heftigen Vorbereitungen durch

Artilleriefeuer griffen m Abend iti
lienifche Jnfantrrietrüppen in großer

Zahl daS Grenzplateau in der Gegend
von Polazzo und Vermezliano an
Dieser Angriff wurde, ebenso wie es

bei allen früheren Angriffen der Fall
geioesen. die gegen den Monte Seibust
gerichtet gewe'en. vollständig abgeschla

gen.

In Körnten und in Tirol kam es

nur zu Artilleriekämpfen. Zwischen

Freitag Abend und Samstag Abend
ruckte die italienisch? Infanterie mit
zniei Batterien über Forcella di Mon
tvzzo. nordwestlich von Pejo nach Ti
rol hinein. Ein Angriff dieser Trup--

pen ai Samstag Morgen, brach unter
dem Feuer unserer Artillerie und In
fanterie zusammen. Unter den Rufen
Lang lebe Italien" und Nieder mit

Oesterreich" zogen sich die Italiener
eilends zurück."

Tie Türken

Berichten über erfolgrei
lbeKämvfeaufderHalb.
inselGallipolisowie

im Kaukasus.
A m st e r d a m. via London. 8.

August. In einer auZ Konstantino.
pel am Sonntag hier eingetroffenen.
jedoch nicht dtirten amtlichen

berichten die Türken
über erfolgreiche Kämpfe sowohl auf
der Halbinsel Gallipoli wie auch im

KauksuZ. Der Wortlaut der Be
kanntmachuna ist wie folgt

Gestern Abend gelang e unserem

rechten Nlücel. an der Dardanellen
ront in de? Gegend von Ari Vcrnu

den Feind zu überrumpeln und irm
einige Schützengräben abzunehmen und
ibn daran Mi verhindern. Verstärkun-

gen heranzuziehen.
Am Nachmittag rückte der Feind,

nach einer heftigen Vorbereitung des

Angriff, durch Artilleriefeuer vom

Linde somie von der See her vor und
machte eine Reihe von Angriffen au?
dir Schützengräben an unserem linken
Flügel, und eZ oelanz ibm. in einige

derselben einzudringen. Segen Abend
eroberten wir jedoch den grökten Theil
deS verlorenen Terrain, wieder und
rerbinderten durch unser fseuer den

Feind daran, Befestigungen in dem

noch in seinem Besitz gebliebenen Theil
zu errichten.

Am selben Toe schlugen wir in der

Nähe von Seddul Bahr den Feind, der

die Schützengräben auf unserem rech

ten Flügel südlich von Saghadore nach

langer Vorbereitung durch Artillerie

Neratoff. Der Attentäter war ein ht trieben. Die Achl der Gefangenen, dii und Infanteriefeuer nariff. zurück.

L vibeguLtt . aV 11 SHHmaUzu, HchlUM ptMMzD gfirrn. Kfrnfr in flirftftTMp-afrgi- a Shell uxdtxtt ortItta.g4g

aräken befand sich gewisse Zeit zwi

schen unserem und dem Feuer des

Feindes. Durch energische Angrifft

vertrieben wir im Laufe deö Abends
den fseind aus den Stellungen, die er

während des Nachmittags besetzt hätte.

Im Kzukasus setzten wir in energi-sch- er

Weise die Verfolgung des Fein
des auf unserem rechten Flügel fort.
Der Feind hat feine Stellungen bei

Alashqerd geräumt und sich bei Kusse-dag- te

zurückgezogen."

Mustergültig

Ist die Verpflegung der deutschen

und österreicknsllM Truppen iii

Polen,

Obschon die Russen alleS mit fortge

schleppt und die Dörfer in Brand
gesteckt halben.

Tie Soldaten erhalten tagtäglich ihre

drei warmen Mahlzeiten.

Dem Prinzen Leopold von Bayern

wurde in Warschau eine begeisterte

Ovation dargebracht.'

Mit Jubel wurden die Deutschen eben

falls in Joangorod und Lublin
begrüßt.

?kvanaorod herrschte in der letzten

Zeit angeblich großer Munitions,
mangel.

Revolutionäre Proklamationen wurden

trotz der Wachsamkeit der Russen

in Warschau in Umlauf
esekt.

Berlin. 8. August. (Auf draht

losem Wege nach Sayville. N. ?).)

Sebr interessante Einzelheiten über

d:s Vorrücken der deutschen und öfter

reichischen Truppen durch die von den

Russen verwüsteten Gegenden Polens
und namentlich über die Verpflegung

der Truppen auf ihrer Verfolgung der

russiscken Armeen, veröffentlicht die

Ueberseeische Neuigkeitsagentur. Der

betreffende Bericht lautet wie folgt:

In den von den Russen geräumten

Städten haben die riesigen Vorberei

tungen. die für die Verpflegung der

deutschen Armeen getroffenen Vorkeh-rung- en

gewaltiges Aufsehen erregt.

Die Hunderttausende oon Soldaten, die

sich zwischen der Weichsel und dem

Bug befinden, werden genau so gut

verpflegt, als ob sie sich zu Hause l
fänden. Sie erhalten tagtäglich drei

warme Mahlzeiten. Hinter den vor

rückenden Truppen werden gewaltige

Viehherden getrieben, um den Fleisch-beda- rf

der Armeen zu decken. Millio-ne- n

Flaschen Mineralwasser gelangen

n die Truppen zur Verthrilung. Die

Eisenbahnlinien werden mit ganz rie
siger Schnelligkeit voil den Deutschen

und den Oesterreichern wieder in Be

trieb gtsetzt und auf diese Weise wird

das Problem der Truppenbeförderung
per Bahn gelöst.

Die Versorgung der Truppen mit
Nahrungsmitteln ging in absolut nor

nraler Weise vor sich, ungeachtet der

Tbatsache. daß die Russen bei ihrem
Rückzüge alle Vorräthe an Nahrungs-Mittel- n

fortgeschafft und die sämmtli-

chen Dörfer niedergebvnnt hatten.
Ein russischer Generalstabsoffizier

bat erklärt, daß die Brest-Litovs- k Li-ni- e

(am Flusse Bug östlich von War
schau) außer Stande sein würde einen

derartigen Angriff auszuhalten, wie

der gewesen, den General von Woyrsch

gemacht hatte. Russische Kriegsgefan
aene in Joangorod haben erklärt, daß
feit einiger Zeit sie täglich nur acht

Patronen bekommen hatten.
Die einzigen Vertreter neutraler

Mächte, die in Warschau auf ihren
Posten verblieben, sind die der Verei!
nigten Staaten und Norwegen,. Von
gewisser Seite wurde der Versuch ge'

nacht. unter den niedrigsten Volls
schichten Räuberbanden zum Plündern
zu oraanisiren.

Ein Korrespondent deS Berliner
Tageblatt" in Lemberg berichtet, daß
nach der Versicherung eines ManneS,

dem eS gebang, auS Warschau vor des
sen Einnahme durch die Deutschen zu

entfliehen, ungeachtet der schärfsten

Ueberwachung feiten, der iMschen
INsn, fdrntln-nxttrm- tm HrnTinfl

j

Wetterbericht.
Nur Ohio: Schönes Wetter im

nördlichen und lokale Gewitter im süd
lichen Theil am Montag: am Dien
tag schönes Wetter.

. -- rj"
gesetzt worden waren, in denen die Be

völkerunq aufgefordert wurde, sich ge

gen tos russische Militär zu erheben

und an ttn Russen Rache für die seit

Jahren erduldeten Unbilden zu neh

men.

Dem Prinzen Leopold von Bayern

wurde, als er in Warschau einzog, eine

ganz gewaltige Ovation bereitet An
dieser Kundgebung nahmen Burgee

neutraler Länder, namentlich amerika- -
nische Zeitungskorrespondenten theile

Die Polen begrüßten in großen Massen
die Deutschen als ihre Befreier vom

russilckxn Joch. Die Einwohnerschaft
schenkte dem Befehl der russischen Be

börden. die Stadt vor ihrer Räumung

durch das russisclze Militär zu verlas
sen. absolut keine Beachtung. Zahl
lose Bauern und ihre Familien, die

von den Russen nach Warschau hinein
x.etüeben worden waren, sind bereits

nach ihren Heimuthsdörfern zurückge

sandi worden.
Aehnlich war der Jubel der Bevöl

kerung. als die Deutschen in Jvango
rod und in Lublin einrückten, wo die

Eroberer große Vorrätbe an Mehl und
anderen Zhrungsmitteln vorfanden.
Die Generäle, welche die ersten ein

ruckenden Truppen befehligten, wurden
von den städtischen Behörden offiziell

bewillkommnet. Die Deutschen gaben

die Versicherung, daß das neue Regime

ein mildes sein würde, vorcrusgesetzt.

daß dus Volk sich den polizeilichen

Vorschriften füge.

Unsinnig

Sind Vergleich der russischen gegen

wältigen Strategie und der ge-g-

Napoleon.

B u d a p e st. 20. Juli. Eine hiesige

Zeitung veröffentlicht ein Interview
mit General von Bülow. das der Ge

neral auf dem Kriegsschauplatz gab
und in welchem er den Unterschied zwi
schen der gegenwärtigen Kampagne der
Deutschen und der Napoleon's in Ruß
land im Jahre 1912 bespricht.

Es ist darauf hingewiesen worden"
sagte General von Bülow. daß die

gegenwärtige Strategie der Russen die

gleiche ist, die sich seinerzeit gegen Na-pole-

so wirksam war. Damals war
solche Strategie wohl erfolgreich, aber
heute ist es nicht der Fall, weil be

züglich der Verkehrsmittel ganz andere

Zustände herrschen. Das Brod, das un

sere Soldaten heute in Windau aßen,

wurde gestern in Breslau gebacken.

In Zeiten, wenn hinter der Front
vorrückender Truppen Eisenbalmen ge

baut werden; wenn tausende von

Kraftfahrzeugen sich dicht hinter uns

befinden; wenn Asphaltstraßen wie

aus der Erde wachsen, kann eine der

artige Strategie nicht" Erfolge zeitigen.

Wir trinken deutsches Mineralwasser

und essen frisches Fleisch, das aus Ber

lin kommt und können eine Eisen

bahn von 50 Meilen, wenn es Noth
thut, innerhalb von zwei Tagen bau

en. Es ist daher absoluter Unsinn von

den napoleonischen Tagen und der da
maligcn Strategie zu sprechen."

England

Hat seit Beginn des Krie
, g e s 13.626 Offiziere an

Gefallenen, Verwun
deten und Vermißten

verloren.
London. 20. Juli. AuS der Of

fiziersverlustliste für den Zeitraum'
vom 19. bis zum 30. Juli geht hervor.

daß 115 englische Offiziere gefallen

sind; 236 verwundet wurden und 14

vermißt werden, so daß die Verluste
sich insgesammt auf 363 Offiziere be

laufen. Hierdurch stellt sich der Ge

sammtvkrlust an Offizieren seit AuS

bruch des Krieges auf 13,656. Hiervon
fielen 4176, verwundet wurden 8305

und vermiet werden 11.75.

Währerrd deS Zeitraum,, auf welchen

sich die obige Liste bezieht, haben wie

der die in den Dardanellen iänrpsevden

Regimenter die größten Verlust Wi
' '
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